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Ein Schulprojekt zu Handyfilmen

MobileMovie

Das Mobiltelefon ist das am meisten verbreitete elektronische Gerät. Mit ihm kommunizieren 

Jugendliche ortsunabhängig miteinander und organisieren ihren bewegten Alltag. Es ist aber 

auch zu einer multimedialen Schnittstelle geworden, mit der sich Informationen und Inhalte 

leicht erfssen, selbst produzieren und verbreiten lassen. Beide Aspekte greift ein schulisches 

Projekt zur Medien- und Filmbildung auf.

KLAUS KÜCHMEISTER

Der Handyfilm im Unterricht 

Mobilität und vernetzte Kommunikation 
sind Merkmale des jugendlichen Alltags in 
den Großstädten: ständig unterwegs, das 
Handy immer dabei. Ausdruck von Mobi-
lität sind auch die bewegten Bilder eines 
Films. Beim Handyfilm, im Englischen Mo-
bile Movie genannt, besteht eine besonders 
enge Verknüpfung zur Mobilität, sowohl bei 
der Aufnahme als auch bei der Präsenta 
tion. Denn der Clip wird freihändig, ohne 
Stativ, gedreht, unterwegs geschnitten und 
über Bluetooth weitergegeben oder auf  
Videoportale hochgeladen. Vor diesem Hin-
tergrund habe ich seit 2008 am Gymnasi-

um Meiendorf in Hamburg künstlerische 
und didaktische Möglichkeiten des Handy-
films herausgearbeitet und sie zum Unter-
richtsgegenstand im Fach Bildende Kunst 
gemacht. 

Ziel ist es, die Handy kamera nicht wie 
eine „Sparkamera“ einzusetzen, um auch 
schnell mal einen Film drehen zu kön-
nen, sondern die filmästhetischen Beson-
derheiten zu entdecken und zu nutzen. In 
dem kleinen Gerät steckt ein großes krea-
tives Potenzial, wenn mit den „handyspe-
zifischen Filmeigenschaften“ ein visueller 
Mehrwert angestrebt wird. Klein und spon-
tan verfügbar eignet sich die Handykame-
ra bestens zum Befestigen an mobilen Ge-

genständen, wie Fahrzeugen, oder dem ei-
genen Körper. So ergeben sich inspirieren-
de Perspektiven, die die übliche Wahrneh-
mung provozieren. Denn wer hat die Welt 
schon mal aus der Sicht seines Schuhs, ei-
ner Trinkflasche oder einer Fahrradpedale 
gesehen? Der kreative Handyfilm bricht mit 
Sehgewohnheiten und experimentiert mit 
Szenen, in denen auch der Zufall eine Rolle 
bei der Bildgestaltung spielt. Der kreative 
Handyfilmer ist vielseitig: Er ist Autor, Ka-
meramann, Cutter und Regisseur in einem. 

Die im Unterricht entstandenen Handy-
filme wurden im schulischen Rahmen prä-
sentiert und erhielten mehrere Auszeich-
nungen und Preise auf Jugendfilm-Festivals. 

Keine Marsmenschen, sondern Schülerin und Schüler bei der Premiere ihrer Handyfilme am Hamburger S-Bahnsteig Jungfernstieg. Sie tragen „Filmflitzer“ auf dem
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SICH AUSDRÜCKEN

So wurde beispielweise auf dem bundeswei-
ten Handyfilm-Festival Ohrenblick mal! in 
München die Bezeichnung „Filmästhetik 
der Hamburger Schule“ geprägt. Da viele 
Clips meiner Schülerinnen und Schüler den 
öffentlichen Raum zum Thema hatten, lag 
es nahe, gerade dort auch nach Präsenta-
tionsmöglichkeiten und Kooperationspart-
nern zu suchen. 

Das Projekt MobileMovie

Die Hamburger Verkehrsbetriebe HVV be-
treiben eine eigene Beratungsstelle, die 
Kontakte zur Schule pflegt und offen für 
Unterrichtsprojekte ist. Mit dem Verein für 
Medienpädagogische Praxis (jaf e. V.) fand 
sich ein weiterer engagierter Partner, mit 
dem ich bereits in früherer Zusammenar-
beit gute Erfahrungen gemacht hatte.

Gemeinsam konzipierten wir in einer 
bisher einmaligen Hamburger Kooperation  
von Schule, Medienpädagogik und öffent-
lichem Nahverkehr Ende 2009 das Projekt 
MobileMovie. Er war so ausgerichtet, dass 
es gleich mehrere Bereiche abdeckt:

MobileMovie erprobte modellhaft eine 
Projektform, die Fortbildung für Lehrkräfte 
und medienpädagogische Arbeit für Schüler 
und Schülerinnen im Unterricht verbindet 
und neue Wege in der Zusammenarbeit von 
schulischen und außerschulischen Partnern 
geht. Dabei wurden die jeweils spezifischen 
Stärken der Beteiligten genutzt.

Das Projekt trug zur Förderung der Me-
dienkompetenzen von Jugendlichen bei, 

wobei das technische Potenzial des All-
tagsmediums Handy kreativ zur Wahrneh-
mungsschulung eingesetzt wurde. Die ei-
gene Ausrüstung der Jugendlichen (Handy, 
kostenloses Filmschnittprogramm auf dem 
heimischen PC oder Softwareprogramme 
in den Schulen) war die technische Basis, 
weitere Investitionen nicht nötig.

Lehrkräfte erhielten über das Projekt 
mehrere Fortbildungen zur künstlerischen 
Anwendung der Handyfilmtechnik, um die-
se in ihren Kunstunterricht zu integrieren. 
Dabei wurden sie von außerschulischen 
Medienpädagogen unterstützt.

MobileMovie bot Präsentationsmöglich-
keiten auf Bahnsteigen und in U-Bahnen. 
Mit der Planung weiterer Durchgänge ist 
das Projekt auf Nachhaltigkeit angelegt.

Der erste Durchgang des Projekts

Ab Ende 2009 wurde an Konzept und Fi-
nanzierung gearbeitet. Die Ausschreibung 
an Hamburger Schulen erfolgte vor den 
Sommerferien 2010, nach den Ferien fand 
die erste Fortbildung für Lehrkräfte statt, 
in der didaktische, methodische, inhalt-
liche und technische Grundlagen vermit-
telt wurden. So konnte – unter medienpä-
dagogischer Begleitung – mit der konkreten 
Arbeit im Unterricht begonnen werden. 

Einen zweiten Workshop für Lehrkräfte 
gab es im Dezember 2010 im Rahmen des 
Hamburger Jugendfilmfestivals abgedreht. 
Die Filmarbeiten im Unterricht dauerten 
das erste Schulhalbjahr und fanden ihren 

Abschluss mit einer Vorführung aller 82 
entstandenen Filme in einem Kino Ende 
Februar 2010. Dabei wurden die jeweiligen 
Schüler zu ihren Filmen interviewt und an-
geregt, sich mit anderen Jugendlichen über 
ihre Erfahrungen austauschen.

300 junge Filmemacherinnen und Fil-
memacher an neun Hamburger Schulen 
haben mit faszinierenden Bildperspekti-
ven experimentiert, indem sie das Handy 
am Körper befestigten oder in ungewöhn-
liche Positionen im öffentlichen Raum auf-
stellten. Die 30 Sekunden langen Filme zei-
gen urbane Mobilität aus neuen und inspi-
rierenden Kameraperspektiven. Auf origi-
nelle Weise erzählen sie kleine Geschichten 
über spannende Begegnungen und große 
Gefühle oder geben eigenwillige Beobach-
tungen wieder. 

Am 31. März 2011 fand die Premiere  
auf dem S-Bahnsteig Jungfernstieg als krö-
nender Abschluss des Projekts statt. Im An-
schluss an eine Pressekonferenz wurden 
ausgewählte MobileMovies dort gezeigt, 
wo sie sie auch gedreht worden sind: im be-
wegten öffentlichen Raum. Nach der Prä-
sentation auf Infoscreens hatten geladene 
Gäste und Pressevertreter bei einer klei-
nen Premierenfeier in der Rathauspassage 
die Gelegenheit, mit Schülern und Schü-
lerinnen wie mit anderen Beteiligten über 
das Projekt und die Filme zu sprechen. 15 
weitere Produktionen waren auch nach 
der Premiere zwei Wochen lang auf den 
Infoscreens der U- und S-Bahn-Haltestel-
len und in den U-Bahn-Zügen in regelmä-
ßigen Schleifen zu sehen.

Rücken (linkes Foto), auf denen die MobileMovies zu sehen sind (Foto rechts). Diese laufen außerdem auf den großen Info-Bildschirmen am Bahnsteig
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Interaktive Tafeln bzw. Whiteboards sind an immer mehr Schulen vorhan-
den. Dennoch fehlt es nach wie vor an Konzepten für den pädagogisch 
sinnvollen Einsatz. Doch gerade diese Neuen Medien können Wegbereiter 
sein für eine neue Lehr- und Lernkultur, die gekennzeichnet ist durch an-
regenden Unterricht sowie wirkungsvolleres, stärker eigenverantwortliches 
und selbstständiges Lernen. 

Dieses Buch zeigt neue Formen der Unterrichtsgestaltung auf. Verständ-
lich geschrieben und mit zahlreichen Beispielen aus der Praxis schildert 
der Autor Möglichkeiten, wie Neue Medien und insbesondere interaktive 
Tafeln sinnvoll und effektiv im Unterricht und für die Arbeit der Schülerin-
nen und Schüler zu Hause eingesetzt werden können. Die vorgestellten 
Projekt ideen haben sich im schulischen Einsatz bewährt. Einfach nach-
vollziehbar und sehr motivierend für alle – so können interaktive Tafelbilder 
den Unterricht bereichern und die Medienkompetenz der Schülerinnen 
und Schüler fördern. Zugleich informiert der Autor auch über rechtliche 
Aspekte im Umgang mit Neuen Medien und gibt eine Fülle an Hinweisen 
über geeignete Internetseiten für den Unterricht. 

1084_Cover.indd   1

Prof. Dr. Horst Bayrhuber ist Biologiedidaktiker 
und Herausgeber des Schulbuches . 
Er war bis 2007 Direktor am IPN in Kiel. 

Astrid Faber ist Diplom-Biologin und arbeitet im 
Bereich Museumspädagogik am Museum für 
Naturkunde, Berlin.

Prof. Dr. Reinhold Leinfelder ist Paläontologe und 
Geobiologe an der Humboldt Universität zu Berlin 
und war bis 2010 Generaldirektor des Museums für 
Naturkunde, Berlin.

Die auf Charles Darwin zurückgehende 
Evolutionstheorie hat die Biologie revolu-
tioniert. Sie wurde seit dem 19. Jahrhundert 
enorm weiterentwickelt und vielfältig 
abgesichert, hat aber das menschliche 
Welt- und Selbst verständnis so nachhaltig 
beeinflusst, dass sie bis heute Gegenstand 
heftiger Diskussionen und Kontroversen ist.  
Von religionsfundamentalistischer Seite 
wird die Evolutionstheorie abgelehnt;  
von wissenschaftlich-szentistischer Seite 
wird sie oft zur Widerlegung des reli giösen 
Glaubens angeführt.

In diesem Buch setzen sich Biologen  
und Theologen in 12 Beiträgen mit  
dem Thema „Evolution und Schöpfung“ 
aus einander, wobei kein Widerspruch  
zwischen naturwissenschaftlichen 
Aussagen zur Evolution und theologischen 
Aussagen zur Schöpfung gesehen wird.

Die sehr lebendigen Kontroversen zu 
Evolution und Schöpfung, zu Atheismus 
und Intelligent Design sind auch in 
Schulen Unterrichtsthema. Lehrkräfte 
erhalten in diesem Buch profunde 
Hintergrundinformationen, wobei auch 
aktuelle Untersuchungen zu Einstellungen 
und Vorstellungen von Schülerinnen und 
Schülern dargestellt werden. Das umfang-
reiche Bild- und Textmaterial des Bandes 
unterstützt eine fächerverbindende 
Bearbeitung des Themas.
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Konzept, Verlauf und Ergebnisse des Pro-
jekts sind dokumentierte auf der Website 
www.mobilemovie-hamburg.de. Es ist gep-
lant, MobileMovie mit neuen Gruppen im 
nächsten Schuljahr weiterzuführen.   ■

Anmerkung 
Die mit * gekennzeichneten Begriffe sind im Glossar auf S. 126 ff. 
erklärt.

Weblinks
www.mobilemovie-hamburg.de
www.jaf-hamburg.de
www.hvv-schulberatung.info
www.gymei.de

Handy und Mobilität gehören zusammen.  

Für ihr Projekt befestigten die Schülerinnen und 

Schüler ihre Fotohandys an ungewöhnlichen 

Stellen. So entstanden Aufnahmen, die  

neue Perspektiven auf Beweglichkeit und 

Verkehr bieten 
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